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Wir leben in einer Zeit, die von vielen als Zeitalter der Polykrisen bezeichnet wird. Neben der allgegenwärtigen und globalen Klimakrise kommen noch Finanzkrisen, soziale und politische Unruhen, Pandemien, Technologie- und Informationsüberflutung sowie geopolitische Spannungen hinzu. Allein dieser Satz kann schon ein Gefühl von Unbehagen auslösen, denn es scheint, als sei zurzeit Unsicherheit, wohin man seinen Blick auch richtet. Umso wichtiger ist es, dass wir unseren Blick auf die Resilienz richten – die Zukunftskompetenz im Umgang mit Krisen.
�



WILLKOMMEN IN DER WELT DER KRISEN
Dominoeffekt: Der Klimawandel erhöht das Risiko, dass es häufiger zu Pandemien kommt.
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Willkommen im Zeitalter der Polykrise! Das neue Wort dient als Sammelbegriff für eine Welt, die durch mehrere systemische Risiken bedroht wird. Zu den oben skizzierten Bedrohungen kommen noch Ängste vor einem Atomkrieg, Massenmigration sowie scheinbar weiter entfernte Risiken wie unkontrollierte Künstliche Intelligenz oder Genmanipulation hinzu – ein düsterer Ausblick.

"Grundlegende Parameter unserer Existenz wie Klima und Bevölkerung verschieben sich."Michael Lawrence
Forscher
Cascade Institute




COVID-KRISE

Weltweiter Ausnahmezustand durch neuartiges 
Coronavirus

• Erhebliche Auswirkungen auf gesellschaftliches 
und zwischenmenschliches Zusammenleben

• Flüchtlingskrise

• Wirtschaftsleben signifikant beeinträchtigt, z.B.

• Einzelhandel

• Tourismus

• Luftfahrt, Kreuzfahrt

• Gastronomie

• Profiteure, z.B.

• Lieferdienste

• Online-Händler

• Biotech –und Pharmaunternehmen
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Die Corona-Krise
Worum geht's?
Worum es bei der Corona-Krise geht, muss kaum ausgeführt werden: Seit Frühjahr 2020 versetzt der neuartige Coronavirus die Welt in einen Ausnahmezustand. Das betrifft zum einen das gesellschaftliche und zwischenmenschliche Zusammenleben. Es wirkt sich aber auch erheblich auf das Wirtschaftsleben aus: Tourismus, Luftfahrt, Einzelhandel, Gastronomie – alle diese Branchen hatten in den Jahren der Pandemie erheblich zu Leiden. Auf der anderen Seite gab es auch Profiteure, wie etwa IT-Firmen, Lieferdienste, Online-Händler und andere. Nicht zu vergessen Biotech- und Pharmaunternehmen wie Biontech, Pfizer oder Moderna, die als Impfstoffentwickler zu den großen Gewinnern der Krise wurden.
Wie geht's weiter?
Zwar sind die Zeiten der Lockdowns und großen Ausnahmezustände sowie massiver Einschränkungen zumindest in Deutschland vorerst vorüber. Das bedeutet jedoch nicht, dass die Coronapandemie bereits beendet wäre. Der bekannte Virologe Christian Drosten von der Berliner Charité etwa sagte erst vor wenigen Tagen eine erneute starke Infektionswelle noch vor Dezember voraus.
Wie stark sich die Coronapandemie indes nach wie vor auf die Wirtschaft auswirken kann, zeigen immer wieder die Beispiele aus China: Dort wurden zuletzt verschiedene Metropolen in strenge Lockdowns versetzt, was zum Teil Folgen für den gesamten Welthandel hatte.





CHIP-KRISE

Abbau von Kapazitäten in Unternehmen 
während Corona

• Z.B. Produktionsengpässe rund um den Globus

• Halbleiterchips

• Automotive Vorprodukte

• Lieferkettenprobleme

• In Folge stark eingeschränkte Produktion

• Automobil

• Robotik

• Aktuell: Auflösung der Engpässe mit 
Nachwirkungen

• Kundenunzufriedenheit

• Kosten- und Margenbelastung

• Kostendruck
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Die Chipkrise und diverse Lieferengpässe
Worum geht's?
Weil verschiedenen Unternehmen während der Corona-Krise Kapazitäten abgebaut oder heruntergefahren haben, kam es gegen Ende der akuten Coronazeit, als die Weltwirtschaft wieder Fahrt aufnahm, zu Engpässen. Vor allem die Versorgung mit Halbleiterchips, die etwa in der Elektronik- oder Autoindustrie, aber auch in vielen anderen Branchen gebraucht werden, stockte. Unternehmen wie Volkswagen, Mercedes oder BMW mussten deshalb zeitweise sogar ihre Produktion einschränken. Zudem gibt es Engpässe bei verschiedenen anderen Teile und Vorprodukten rund um den Globus.
Wie geht's weiter?
Inzwischen ist in dieser Krise offenbar das Schlimmste überstanden, es besteht Hoffnung, dass sich die Engpässe spätestens im kommenden Jahr auflösen können. Dem Schweizer Konzern ABB zufolge etwa lassen die Engpässe im Nachschub von Halbleitern und anderen Bauteilen in seiner Robotiksparte bereits nach. "Es bessert sich gerade, aber es ist noch nicht vorbei", sagte der für die Sparte zuständige ABB-Vorstand Sami Atiya am Montagabend im Münchner Club Wirtschaftspresse. "Das wird noch einige Quartale dauern." Die Lieferketten-Probleme und der Lockdown in Shanghai, wo ABB eine von drei Roboter-Fabriken betreibt, hatten zuletzt die Margen belastet.




• Krieg zwischen Russland und Ukraine gravierend für Weltfrieden, Weltpolitik und Weltwirtschaft

• Startpunkt und Beschleuniger sehr vieler menschlicher, wirtschaftlicher und politischer Problemsituationen

• Zehntausende Todesopfer

• Hunger,  Armut

• Steigende Preise für Energie, Lebensmittel, Konsumgüter

• Gefährdung der Energieversorgung

• Migrationskrise

• Unmöglich den weiteren Verlauf vorherzusagen

• Wieviele Opfer noch?

• Wie lange noch?

UKRAINE KRIEG

Februar 2021
Russland überfällt die Ukraine
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Seit dem 24. Februar 2022 tobt der Krieg in der Ukraine. Er verursacht unsägliches Leid – und er verändert auch Deutschland. Russlands Angriffskrieg auf die Ukraine zeigt gravierende Auswirkungen auf die Weltwirtschaft. Die seit 2021 steigenden Preise für Energie, Lebensmittel und Konsumgüter belasten die Wirtschaft und die privaten Haushalte. Angesichts der hohen Preise haben viele Bürgerinnen und Bürger damit begonnen, sich einzuschränken. Sie rechnen damit, dass Arbeitsplätze verloren gehen werden und sehen bei der Bezahlung ihrer Energierechnungen große Schwierigkeiten auf sich zukommen.�Die Bundesregierung hat Entlastungen für Privathaushalte und Unternehmen in Höhe von 300 Milliarden Euro auf den Weg gebracht. Der Angriff auf die Ukraine leitete eine Zeitenwende ein, deren Folgen auf lange Zeit die Kräfte der Politik und der Wirtschaft binden werden.
Es war über Jahrzehnte hinweg die Grundüberzeugung deutscher Außen- und Sicherheitspolitik, dass aus der historischen Schuld Deutschlands eine besondere Verantwortung erwächst und sich Deutschland in militärischer Zurückhaltung übt. Jahrzehntelang galt in der deutschen Politik auch der Grundsatz „Wandel durch Handel" oder „Wandel durch Annäherung“. Ein autoritäres Regime wie Russland, so die Vorstellung, würde sich allmählich politisch und gesellschaftlich öffnen und annähern, wenn man Anreize durch enge wirtschaftliche Zusammenarbeit böte. Unter dem Brennglas der aktuellen Krisen treten nun die Versäumnisse der Vergangenheit zu Tage. Was gestern noch unvorstellbar erschien, ist nun wahr geworden.
Schwere Waffen, humanitäre und Finanzhilfen für die Ukraine, Milliardenschulden für die Bundeswehr, Sanktionen gegen Russland, eine Neuausrichtung der Energiepolitik, drei Entlastungspakete, einem umfassenden Abwehrschirm gegen die steigenden Energiekosten, der weitere Betrieb von drei Atomkraftwerken: Mit Russlands Angriffskrieg gegen die Ukraine fielen hierzulande etliche Tabus.
Russlands Überfall auf die Ukraine war weltweit ein Schock. Bis zuletzt hatten westliche Staats- und Regierungschefs gehofft, Präsident Wladimir Putin davon abhalten zu können. Die Reaktionen kamen rasch: Deutschland verhängte zusammen mit den USA, der Europäischen Union und weiteren Staaten harte Sanktionen gegen Russland.
Seither sind viele Folgen des Krieges und der Sanktionen spürbar. Vor allem die Preissteigerungen für Energie und Lebensmittel sorgen für sinkende Realeinkommen. Nach Ansicht vieler Ökonomen steht die deutsche Wirtschaft am Rande einer Rezession. Mit jedem weiteren Kriegstag in der Ukraine wird deutlich, dass auch Deutschland einen enorm hohen Preis für die russische




KRIEG IM GAZA-STREIFEN
KONFLIKT ISRAEL-IRAN

7. Oktober 2023: Hamas bombardieren 
Israel

• Mehr als 1.500 Menschen getötet

• Mehr als 3.000 Verletzte

• Geiselnahme von mehr als 200 Zivilisten

Israel startete militärische Gegenoperation 
„Eiserne Schwerter“ – Wasser, Land, Luft

• Offizieller Kriegszustand

• Tausende tote Zivilisten

• Vertreibung, Hungersnot

Iran greift Israel in der Nacht zum 14. April 
an
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Am Morgen des 7. Oktobers griffen Kämpfer der palästinensischen Terrororganisation Hamas Israel an und durchbrachen die Sperranlage zum Gazastreifen. Die Terroristen begingen massive Verbrechen an Zivilisten, 1140 Menschen kamen ums Leben, rund 240 Geiseln wurden nach Gaza verschleppt. Israel verhängte danach den Kriegszustand und begann eine umfassende Großoffensive im Gazastreifen, um die Hamas und ihr Tunnelnetzwerk zu zerstören – mittels Luftangriffen und mit dem Einmarsch von Bodentruppen. Bei der israelischen Offensive kamen Tausende Zivilisten ums Leben, mehr als eine Million Menschen wurde aus ihren Häusern vertrieben.

Der Iran hatte Vergeltung für einen Israel zugeschriebenen Luftangriff auf seine Vertretung in Damaskus am 1. April angekündigt. Bei der Attacke wurde unter anderem ein hochrangiger Kommandeur der Revolutionsgarden getötet. Diplomatische Vertretungen sind nach internationalen Vereinbarungen von Angriffen ausgenommen. Auf den Angriff sollen laut Teheran keine weiteren Angriffe folgen.



WIRTSCHAFTSKRISE

Deutsche Wirtschaft steckt (noch) in 
der Krise

• Energieknappheit

• Explodierende Kosten

• Allgemeine Inflation

• Bestehende Lieferengpässe

• Fachkräftemangel

• Deutschland als Produktionsstandort 
in Frage gestellt 

• Baupleiten

• Prominente Insolvenzfälle

• Rezession
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Worum geht's?
Noch steckt die deutsche Wirtschaft nicht in der Krise – doch viele Ökonomen gehen davon aus, dass es dazu kommen wird. Die Ursachen dafür sind vielfältig und werden zum Großteil im weiteren Verlauf dieser Betrachtung als gesonderte Krisen dargestellt: Energieknappheit nebst explodierenden Kosten, allgemeine Inflation, Lieferengpässe bei Halbleiterchips und anderen Teilen, Fachkräftemangel und einiges mehr.
All dies setzt Unternehmen unter Druck und verschlechtert ihre Geschäftsergebnisse. Gegenwärtig sind bereits Alarmsignale zu beobachten: Der Stahlriese Arcelor-Mittal gab kürzlich bekannt, die Produktion an zwei deutschen Standorten einzustellen. Verschiedene prominente Insolvenzfälle wurden zuletzt ebenfalls bekannt, sei es der Schuhhändler Görtz oder der Toilettenpapierproduzent Hakle . Wirtschaftsverbände warnen schon vor einer möglichen Insolvenzwelle, die in den kommenden Monaten über Deutschland hinweg rollen könnte.

Wie geht's weiter?
Das Wirtschaftswachstum in Deutschland lässt bereits nach. Im zweiten Quartal 2022 wuchs die deutsche Wirtschaft nur noch um 0,1 Prozent. Viele Ökonomen erwarten, dass daraus in den kommenden Monaten ein Schrumpfen wird. Das Münchner Ifo-Institut etwa senkte erst vor wenigen Tagen seine Prognose. Demnach wird die deutsche Wirtschaft in diesem Jahr insgesamt nur noch um 1,6 Prozent zulegen und im kommenden Jahr sogar um 0,3 Prozent schrumpfen. Das heißt: Deutschland bekommt vermutlich eine Rezession




Aspekte einer Polykrise

1. Mehrere Krisenherde

2. Wechselwirkungen

3. Komplexität

4. Unvorhersehbarkeit

POLYKRISEN
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Was sind Polykrisen?
Als Polykrisen bezeichnen wir Situationen, in denen mehrere Krisen gleichzeitig oder in engem zeitlichen Abstand auftreten und in vielen Fällen miteinander verknüpft sind. Diese Art von Krisenkonstellation zeichnet sich durch ihre Komplexität und die oft schwer vorhersehbaren Wechselwirkungen aus. Wir können grobe Beziehungen herstellen, beispielsweise dass der Krieg in der Ukraine einherging mit einer Energiekrise in Europa, die wiederum große Auswirkungen auf den staatlichen Umgang mit der Klimakrise hat. Aber die genauen Wechselwirkungen bleiben undurchsichtig.
Die genaue Herkunft des Begriffs ist schwer zu bestimmen, da er in verschiedenen Kontexten und Disziplinen verwendet wird. Allerdings gewann der Begriff insbesondere im Kontext der Europäischen Union an Bedeutung, um die multiplen Herausforderungen zu beschreiben, mit denen die EU in den letzten Jahren konfrontiert wurde: von der Finanzkrise über die Flüchtlingskrise bis hin zu den Brexit-Folgen.
Hier kurz die Aspekte einer Polykrise zusammengefasst:
1. Mehrere Krisenherde: Es handelt sich nicht nur um eine einzelne Krise, sondern um mehrere, die gleichzeitig oder in kurzem Abstand auftreten.�2. Wechselwirkungen: Die verschiedenen Krisen können miteinander in Beziehung stehen und sich gegenseitig beeinflussen, wodurch sie sich möglicherweise verschlimmern oder neue Probleme schaffen.�3. Komplexität: Aufgrund der Interaktionen und Überlappungen zwischen den Krisen ist es oft schwierig, klare Lösungen oder Maßnahmen zu identifizieren, besonders im globalen Kontext.�4. Unvorhersehbarkeit: Die dynamische Natur von Polykrisen bedeutet oft, dass ihre Entwicklung und ihr Verlauf schwer vorherzusagen sind.
Wie viele Krisen oder Systemrisiken zu diesem Mahlstrom gehören, darüber ist die Wissenschaft uneins. Der aktuelle Global Risks Reportdes Weltwirtschaftsforums zum Beispiel verfolgt die Wahrnehmung von 37 Risiken, während Toozes Matrix nur acht "makroskopische Risiken" auflistet. Nouriel Roubini, der Untergangsprophet der Wall Street, identifiziert wiederum zehn sogenannte "Megabedrohungen", vor denen er in seinem namensgebenden Buch Megathreats warnt: "Rechnet mit vielen düsteren Tagen, meine Freunde."




POLYKRISE ODER WAS?

Klimakrise

Covid-Krise

Chip-Krise

Wirtschaftskrise

Ukraine-Krieg

Energiekrise

Rezession

Fachkräftemangel

USA-China-Konflikt

Krieg im Gazastreifen

…
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Die Wissenschaftler Thomas Homer-Dixon, Ortwin Renn, Johan Rockstrom, Jonathan F. Donges und Scott Janzwood wussten es schon vor knapp einem Jahr: Die Welt wird nicht nur von einer immer größeren Zahl von Krisen geplagt (Klimakrise, Covid-Krise und viele mehr). Diese Krisen seien vielmehr auch auf eine kaum durchschaubare und bislang unerforschte Weise miteinander verknüpft, schrieben die Forscher. In letzter Konsequenz müsse daher vermutlich von einer einzigen, groß angelegten Mega-Krise gesprochen werden. Diese tauften Renn, Rockstrom und Co. auf den Namen "Polykrise"  – und regten sogleich eine umfangreiche Erforschung derselben an.
Seither sind sogar noch weitere Krisen hinzugekommen. Da kann man leicht den Überblick verlieren. Das manager magazin erhebt bei der Betrachtung dieses komplexen Themas zwar (selbstverständlich) keinen Anspruch auf wissenschaftliches Niveau. Wir möchten unseren Lesern jedoch dabei helfen, die Übersicht zu bewahren. Daher hier die Auflistung nach aktuellem Stand: Diese großen Krisen gibt es zurzeit in Deutschland und der Weltwirtschaft, so hängen sie zusammen und so könnten sie sich weiterentwickeln:




S I C H  Ü B E RLA PPE ND E K RI S E N :
M I LI T ÄRI SCH ,  Ö K O NOMI SC H U N D  

Ö K O LOGI SCH



Welche der folgenden Risiken stellt die 
größte Bedrohung für das Wachstum Ihrer 

Organisation in den nächsten drei Jahren dar

• 17 % Risiken durch neue disruptive
Technologien

• 16 % Geopolitische Unsicherheiten

• 13 % Umweltrisiken bzw. Klimawandel

• 10 % RegulatorikKPMG Outlook 2023/2024 

CEO, Sprecher des Vorstands, Bereichsvorstand 
Corporates
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
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Wie steuern CEOs ihre Unternehmen in einer immer komplexeren Welt, die durch vielfältige gleichzeitig auftretende Krisen gekennzeichnet ist? Antworten liefert unser CEO Outlook 2023/24, für den weltweit 1.325 CEOs großer Unternehmen, darunter 125 CEOs in Deutschland, Einblick gegeben haben.
Im Mittelpunkt stehen diese Themenfelder:
Ökonomischer Ausblick zwischen Unsicherheiten und Zuversicht
Disruptive Technologien, mit Schwerpunkt generative KI
ESG
Faktor Mensch: Führung und New Work
Compliance und Governance


CEOs in der ganzen Welt agieren heute in einem Umfeld, das durch vielfältige gleichzeitig auftretende Herausforderungen gekennzeichnet ist: die Auswirkungen des Klimawandels, globale Konflikte, Protektionismus, ökonomische und geopolitische Unsicherheiten, Personalengpässe und disruptive Technologien.  
Mit welchen Strategien versuchen CEOs ihre Organisationen erfolgreich durch dieses komplexe Umfeld zu navigieren? Dies haben wir in unserer Befragung für den CEO Outlook 2023 untersucht. Befragt wurden weltweit 1.325 CEOs großer Unternehmen, darunter 125 CEOs in Deutschland. Im Folgenden finden Sie einige Kernergebnisse.




5 Geschichten werden hervorgehoben:

1. Die Polykrise geht weiter

2. Klimaschutz kollidiert mit Realität

3. Markenwerte verlieren ggü. Weltmarken 
an Boden

4. Wissenschaft hat Gegenwind

5. Globalisierung – eine lokale Geschichte

Ipsos „Global Trends 2023/24“

POLARISATION, 
PESSIMISMUS, POSITIVITÄT
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Während sich das Jahr 2023 dem Ende zuneigt, geht die Polykrise weiter. Jede Komponente – politische Unsicherheit, Klimawandel und Krieg, um nur einige zu nennen – hat sich wohl verschlechtert. Dies spiegelt sich in unserem Update zum Jahresende und in dem zunehmenden Pessimismus wider, den wir beim Verfassen d
Worauf sollten Unternehmen und Institutionen im Jahr 2023 achten?
Unsere Studie, die sich aus 24.220 Interviews in 31 Märkten zusammensetzt, zeigt Anzeichen dafür, dass die heutigen Krisen dazu führen, dass sich Menschen zurückziehen und sich mehr auf sich selbst und ihre Welt konzentrieren, als auf die umfassenderen Probleme, die sie umgeben. Wir heben fünf Geschichten hervor, die wir beobachten und auf die Sie sich vorbereiten sollten:
Geschichte 1: Die Polykrise geht weiter
2023 war ein herausforderndes Jahr, das von mehreren globalen Krisen geprägt war. Dennoch hat sich die Zahl der Weltbürger:Innen, die der Meinung sind, dass sich die Welt heute zu schnell verändert, nicht wirklich verändert (75 % im Jahr 2013 gegenüber 76 % im Jahr 2023). Das Tempo des Wandels ist immer ein Problem, egal wie instabil der Makrokontext ist.
Geschichte 2: Klimaschutz kollidiert mit der Realität
Der grüne Übergang ist im Gange, und die Länder legen ihre Verpflichtungen zum Netto-Nullpunkt gesetzlich fest. Für eine große Mehrheit auf der Welt ist die Bekämpfung des Klimawandels nach wie vor wichtig. Allerdings werden die Menschen in ihrer Einstellung zum Klimawandel vorsichtiger, da sie auch einem steigenden Druck auf die Lebenshaltungskosten ausgesetzt sind.
Geschichte 3: Markenwerte verlieren gegenüber Wertmarken an Boden
Der anhaltende Anstieg der Marken-/Wertausrichtung ist ein weiteres Opfer schwieriger wirtschaftlicher Zeiten. Verbraucher:innen werden bei ihren Ausgaben vorsichtiger und kaufen seltener Marken, die ihre persönlichen Werte widerspiegeln. Dieser Trend ist in entwickelten Märkten sowie bei einkommensschwächeren und weniger gebildeten Verbraucher:innen stärker ausgeprägt.
ieses Berichts verspürten.
Geschichte 4: Die Wissenschaft hat Gegenwind
Wissenschaft und wissenschaftliche Berufe genießen in Ländern auf der ganzen Welt nach wie vor großes Vertrauen, aber trotz der vielen bedeutenden Entdeckungen, die die Wissenschaft weiterhin macht, ist die Stimmung eher stagnierend oder eher rückläufig als gestiegen. In allen Regionen ist der Trend zum Wissenschaftsoptimismus rückläufig.
Geschichte 5: Globalisierung: eine lokale Geschichte
Der optimierte Status der Globalisierung war in den letzten zehn Jahren von Ipsos Global Trends eine der Schlüsselthemen. In diesem Jahr, da die Globalisierung immer stärker unter Druck gerät, gehen wir davon aus, dass dieser Wert stabil bleibt – es zeigen sich jedoch lokale Anzeichen von Spannungen, die auf weitere Veränderungen in den kommenden Jahren hinweisen.
„Die Vorbereitung auf ein einzelnes Problem reicht nicht mehr aus“, sagt Billie Ing, Global Head of Trends and Foresight bei Ipsos Strategy3. „Bedenken Sie, wie sich die Krise der Lebenshaltungskosten auf die Einstellung gegenüber Marken und dem Klima auswirkt. Auf der Makroebene ist es von entscheidender Bedeutung, vorausschauend zu denken und sich verschärfende Faktoren einzuplanen. Während die Polykrise weiter voranschreitet, bedarf es systemischen Denkens, Zusammenarbeit und Weitsicht, um sowohl auf Chancen als auch auf Bedrohungen vorbereitet zu sein.“
Die richtigen Entscheidungen treffen, während die Polykrise anhält.
Unser Ipsos Global Trends-Programm , das seit 2013 läuft, liefert die Beweise und Daten, die erforderlich sind, um Entscheidungen über eine Reihe plausibler Zukunftsszenarien hinweg zu treffen.




ORGANISATIONALE 
RESILENZ BEI POLYKRISEN

Fördernde Faktoren (Auswahl)

- Risikomanagement

- Agilität und klare Kommunikation

- Multitasking

- Unternehmenskultur des Lernens
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Organisationale Resilienz bei Polykrisen
Unternehmen stehen angesichts von Polykrisen vor besonderen Herausforderungen, da diese oft unvorhergesehen kommen und sich in ihren Auswirkungen gegenseitig verstärken können. In einem solchen Umfeld Resilienz zu stärken bedeutet, das Wohlbefinden und die Sicherheit der Mitarbeitenden im Blick zu haben und gleichzeitig anpassungsfähig und leistungsstark zu bleiben. Hier eine Auswahl an Resilienz fördernden Faktoren für Organisationen im Umgang mit Polykrisen.
Risikomanagement: Ein systematisches Risikomanagement hilft Unternehmen, potenzielle Krisen zu identifizieren, zu bewerten und Vorsorgepläne zu entwickeln. Es ist wichtig, regelmäßige Risikobewertungen durchzuführen und die Ergebnisse in die Unternehmensstrategie zu integrieren. Zu so einem Risikomanagement gehört auch beispielsweise die Verstärkung von Diversifikation, um Abhängigkeiten und damit gegebenenfalls Ausfälle zu minimieren.
Agilität und klare Kommunikation: Um Geschäftsmodelle, Prozesse und Strategien schnell und einfach anpassen zu können, sollten Unternehmen agile Methoden in ihre Abläufe integrieren. Hierbei helfen flache Hierarchien, die allerdings eine klare Kommunikation innerhalb der Organisation erfordern.
Unternehmenskultur des Lernens: Eine Kultur, die Initiative, Anpassungsfähigkeit und kontinuierliches Lernen fördert, kann Unternehmen helfen, sich schnell an neue Herausforderungen anzupassen. Die Mitarbeitende, die in den Bereichen Resilienz, Anpassungsfähigkeit und vernetztem Denken geschult werden, tragen zur Flexibilität des gesamten Unternehmens bei. Ebenfalls ist es wichtig, die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden zu fördern, um innovativ und effektiv arbeiten zu können.





UNTERNEHMENSKRISE –
THEORIE UND PRAXIS

Aus KfW Gründungsmonitor

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
WAHRNEHMUNG DER KRISE
Die Wahrnehmung einer Unternehmenskrise variiert erheblich zwischen der theoretischen Betrachtung und der praktischen Erfahrung eines Unternehmers. Diese Unterschiede können grafisch dargestellt werden und zeigen auf, wie sich die Perspektiven unterscheiden:
1. Früherkennung der Krise: In der Theorie wird oft von einer frühzeitigen Erkennung von Krisensignalen ausgegangen. In der Praxis übersehen Unternehmer jedoch häufig frühzeitige Warnzeichen, sei es aus Zeitmangel, fehlendem Fachwissen oder einer gewissen Betriebsblindheit.
2. Einschätzung der Schwere: Theoretische Modelle gehen oft von einer objektiven Einschätzung der Krisenschwere aus. In der Praxis neigen Unternehmer jedoch dazu, die Schwere einer Krise zu unterschätzen oder zu überschätzen, abhängig von ihren persönlichen Erfahrungen und Emotionen.
3. Reaktionszeit: Die Theorie betont die Notwendigkeit schneller Reaktionen auf Krisensignale. In der Praxis kann die Reaktionszeit jedoch durch verschiedene Faktoren, wie Entscheidungsschwierigkeiten oder mangelnde Ressourcen, verzögert werden.
4. Ursachenanalyse: Während die Theorie eine systematische Analyse der Krisenursachen vorsieht, kann die praktische Ursachenforschung in Unternehmen oft oberflächlich bleiben oder von subjektiven Annahmen geleitet sein.
5. Bewältigungsstrategien: In der Theorie werden oft klare, strukturierte Strategien zur Krisenbewältigung vorgeschlagen. In der Praxis hingegen sind die Strategien häufig weniger strukturiert und werden von den individuellen Fähigkeiten des Unternehmers beeinflusst.
6. Erholungsphase: Theoretische Modelle gehen meist von einer klar definierten Erholungsphase nach einer Krise aus. In der Praxis kann diese Phase jedoch unklar und von Unsicherheiten geprägt sein, was die langfristige Stabilität des Unternehmens beeinflussen kann.
ZU SPÄTE REAKTION?
Die rechtzeitige Erkennung und Reaktion auf eine Unternehmenskrise ist entscheidend für das Überleben eines Unternehmens. Wenn die Krise erst erkannt wird, wenn sie bereits fortgeschritten ist, kann dies gravierende Folgen haben:
1. Verschärfung der Probleme: Eine verzögerte Reaktion lässt Probleme eskalieren. Was anfangs vielleicht als kleines Problem erschien, kann sich schnell zu einer schwerwiegenden Krise entwickeln.
2. Begrenzte Handlungsoptionen: Je später eine Krise erkannt wird, desto weniger Handlungsmöglichkeiten stehen zur Verfügung. Frühe Maßnahmen sind oft weniger drastisch und kostengünstiger als Notfallmaßnahmen in einer fortgeschrittenen Krise.
3. Verlust von Vertrauen: Kunden, Lieferanten und Investoren verlieren das Vertrauen, wenn sie erkennen, dass das Unternehmen nicht proaktiv auf Krisen reagiert. Dies kann zu einem Rückgang von Aufträgen und Investitionen führen.
4. Mitarbeitermotivation: Eine späte Reaktion kann zu Unsicherheit und Demotivation bei den Mitarbeitern führen, was die Leistungsfähigkeit des Unternehmens weiter beeinträchtigt.
5. Finanzielle Einbußen: Eine verzögerte Reaktion führt oft zu höheren Kosten, sei es durch verlorene Geschäfte, erhöhte Ausgaben für Krisenbewältigung oder durch Strafzahlungen und rechtliche Konsequenzen.
6. Schwierigkeiten bei der Umstrukturierung: Eine späte Erkennung der Krise kann es schwieriger machen, das Unternehmen effektiv umzustrukturieren und auf einen gesunden Weg zu bringen.





BEITRAG HR?

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
�Viele der heute relevanten Krisenphänomene lassen sich als ungelöstes Koordinierungsproblem beschreiben. Neben der langfristig besonders bedrohlichen Klimakrise, für deren Lösung globale Koordination nötig wäre, ist Europa aktuell von der Energiepreiskrise betroffen. Wie in vielen vorherigen Krisen drohen dabei aktuell die klimapolitischen Ziele erneut in den Hintergrund gestellt zu werden. Dabei bestünde ein Ansatz für eine gemeinsame Lösung der Energie- und Klimakrise in massiven Investitionen in die Energie- und Verkehrswende. Die Finanzierung ist seit der ca. 10-jährigen realen Negativzinsphase zum Nulltarif zu haben. Umgesetzt wurde jedoch bisher wenig, auch weil die fiskalpolitische Architektur Europas die Finanzierung solcher Maßnahmen über Kredite verhindert.

Wie kann es in diesem institutionellen Rahmen gelingen, Resilienz gegenüber den sich häufenden Krisen zu entwickeln? Eine Lösung könnte darin bestehen, die Gefangenendilemmata aufzulösen und den Ausweg aus den systematischen Krisen zu koordinieren. Hierfür bräuchte es handlungsfähige staatliche Akteure, die sich nicht im Wettbewerb mit anderen Staaten befinden, sondern koordinieren. Sollte internationale Kooperation gelingen, könnte der Spielraum z. B. für gemeinsame Investitionen in die Energieautonomie steuer- oder finanzpolitisch erreicht werden und die Staaten könnten ihre jeweils zugewiesenen Rollen in der Allokations-, Stabilisierungs- und Verteilungspolitik ausüben. Verlierer der Transformation könnten durch ein progressiveres Steuertransfersystem und eine aktive Fiskalpolitik kompensiert werden. Sollte jedoch eine internationale Koordination misslingen, nationale Regierungen weiter um Wohlstand, Finanzmittel, Steuerbasis, Industrien sowie Arbeitsplätze konkurrieren und Verlierer nicht kompensiert werden, könnte die zunehmende wirtschaftliche und gesellschaftliche Polarisierung Populisten und Extremisten aller Couleur hervorbringen. Dies wiederum würde Koordination erschweren. Auf diesem Pfad blieben die Krisen ungelöst und der politische Protest à la „take back control“ dürfte sich verstärken.

https://tu-dresden.de/bu/wirtschaft/ressourcen/bilder/forschung_wiwi/60-minuten/crisis-management/@@images/a4797517-aca1-496f-bd3d-99c7737cc609.jpeg
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